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für die Verbundenheit 
Dezember 2025 

Liebe Freunde, 

Wir sind immer wieder berührt, wie Gott handelt. Die 
Not in den Krisenregionen, in denen wir wirken, ist 
groß. Krieg und Ungerechtigkeit sind gegenwärtig. Aber 
Du/Sie werden dankbar feststellen: auch die 
Unterstützung, mit der wir in diesem Jahr Menschen im 
Ostkongo und Südsudan helfen durften war groß. Der 
lebendige Gott wendet sich nicht von seinem leidenden 
Volk ab. Er legt es anderen Christen aufs Herz, diese 
praktisch zu ermutigen. Darin erkennen wir Gottes 
Wirken. Unser Ziel ist es, Gemeinde Jesu vor Ort zu 
befähigen, durch Wort und Tat Zeugnis zu sein, für 
Gerechtigkeit und Frieden einzustehen und auf den 
hinzuweisen, der Hass überwindet und Versöhnung 
stiftet: Jesus Christus. 

Ganz herzlichen Dank für Deine/Ihre Unterstützung. Wir haben eine lebendige Hoffnung in 
Christus, auch wenn wir die Not, mit der wir konfrontiert werden oft nicht verstehen.  

Mit diesen Gebetsnachrichten zum Jahresende möchten wir einen kleinen Einblick geben, wo 
wir Gottes Wirken erlebten, was uns beschäftigt und wie wir die Spenden für die 
verschiedenen Bereiche konkret vor Ort einsetzen durften. 

Südsudan: 

Die Friedensförderung im Nordwesten des Südsudans 
entwickelt sich. Erstmals führten wir eine Schulung 
auf Anfrage in einer Nachbardiözese durch (Bild). Für 
das kommende Jahr planen wir eine Schulung mit 
christlichen Musikern aus der Region. In einem 
zweiten Schritt werden diese dann die Botschaft in 
Liedern ausdrücken. Damit hoffen wir, die 
Bereitschaft Frieden zu fördern, verstärkt in die junge 

 

Mit Jesu Hilfe Hass überwinden 



 2 

Generation hineinzutragen. Ein kurzer Videoeinblick 
von der Südsudanreise findet sich auf dem 
Instagram-Kanal der Marburger Mission: 
https://www.instagram.com/marburgermission/reel
/DPgB4XWjEL0/ 

Aufgrund der anhaltenden Konflikte im Nachbarland 
Sudan fliehen viele über die Grenzen. Erschöpft und 
ohne Mittel wenden sie sich an die Kirche.  Wir sind 
dankbar, dass wir mit etwa 16 000 Euro Notleidende 
mit dem Hungerhilfsprogramm im Südsudan 
unterstützen konnten.  

Mangelnde Schulbildung, Perspektivlosigkeit und 
Nahrungsmittelknappheit sind leider häufig 
Nährboden für Konflikte in dieser Region. Mit etwa 
7.000 Euro konnten wir verschiedenen Kirchen in der 
Bahr el Gazal Region helfen, Schulen zu verbessern 
und die Ausbildung von Lehrkräften zu unterstützen. 
Um die Qualität der Schulbildung zu verbessern, 
arbeiten derzeit zwei ugandische Fachkräfte als 
Dozenten mit dem Netzwerk Ostafrika im Südsudan.  

Ostkongo 

Dieses Bild der Blume in der Wüste steht für mich für 
die Situation im Ostkongo. Die Situation hat sich dort 
leider verschlechtert. Während auf internationaler 
Ebene Führer der Konfliktparteien Friedensverträge 
unter anderem in Angola, Katar und den USA 
unterzeichnen, wird der Kampf an der Basis fortgeführt. 
Die von Ruanda unterstützte Rebellengruppe M23 
bringt weitere Gebiete unter ihre Kontrolle. Leid und 
Gewalt, Flucht und Vertreibung sind zur 
allgegenwärtigen Realität geworden.  

Und dennoch schimmert die Hoffnung des Evangeliums 
wie eine Blume in der Wüste. Gottes Wort gibt Kraft in 
steinigen Zeiten. Wir beten, dass Gott Menschen vor Ort 
befähigt, die wie Martin Luther King in Liebe mit einer 
prophetischen Stimme auf Unrecht hinweisen, einen 
Weg in eine bessere Zukunft aufzeigen und mit einer 
Vision Gesellschaft einen, damit Menschen ihren Hass 
überwinden und sich die politische Ordnung wieder 
stabilisiert. 

In diesem Leid erleben wir aber auch, wie Gott seine 
Gemeinde nicht im Stich lässt. Wir konnten dieses Jahr 
geflüchtete Menschen im Ostkongo mit über 9.000 Euro 
durch das Hungerhilfsprogramm unterstützen.  

Mit 2.300 Euro konnten wir Nähmaschinen und andere 
Werkzeuge für Ausbildungsstätten bereitstellen, damit 
Menschen trotz Kriegswirren eine Perspektive finden, 
sich mit ihren eigenen Händen zu ernähren.  

Und unsere Freunde konnten Bibeln im Wert von 2.900 
Euro weitergeben, damit Menschen trotz des Leides in 
Gottes Wort Trost finden. 

 Frauen, die aus Kriegsregionen 

flohen, lernen Nähen 

 

Geflüchtete finden Zuflucht in 
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Menschen erhalten erste Hilfe 

unser Team schult Pastoren, um 

Hass zu überwinden 
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Im März reiste ich mit einer Kollegin von Pax Christi in 
den Ostkongo, um uns ein konkretes Bild von der Lage 
vor Ort zu machen und die Menschen dort zu 
ermutigen. Wir haben auf dieses schreckliche Leid keine 
Antwort. Durch Kriegspropaganda stirbt die Wahrheit 
und Menschen wissen nicht mehr, welchen 
Informationen sie trauen können. In diesem Chaos 
klammern wir uns an dem, der wunderbarer Ratgeber 
und Friedefürst genannt wird (Jesaja 9,5). 

 

Gebetsnachrichten über WhatsApp 

Wenn ich, Matthias, in Einsatzländern unterwegs bin, 
sende ich kurze Gebetsnachrichten und Bilder von 
dem, was mich beschäftigt und wo wir auf Gottes 
Hilfe angewiesen sind. Wenn du Interesse hast, diese 
Gebetsnachrichten über WhatsApp zu erhalten, gib 
mir kurz Bescheid. 

 

Wir wünschen Dir eine gesegnete Weihnachtszeit, in der Du Gottes Größe und Seine Hoffnung 
spürst. Vielen Dank für Deine Unterstützung und Dein Interesse am Netzwerk.  

 

 

          Gemeinsam verbunden, 

                                                                       

             

                    Stefanie & Matthias Scheitacker 

 

 

 

 

 

Vortrag auf der Synode der 

North Kivu Diözese 


